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Die duale Berufsausbildung steht vor großen Herausforderun-

gen: Zu nennen sind die sich stetig wandelnde Arbeitswelt, der

demografische Wandel und der prognostizierte oder teilweise

schon existierende  Fachkräftemangel. Diese Situation wird sich

zukünftig noch verschärfen: Bis zum Jahr 2030 wird mit einer

Arbeitskräftelücke von ca. 5,2 Mio. Personen gerechnet (vgl.

Studie Arbeitslandschaft 2030, Prognos). Bereits heute können

nicht alle Unternehmen ihre offenen Ausbildungsstellen beset-

zen. Vor allem kleine und mittlere Betriebe in ländlichen Re-

gionen und in den neuen Bundesländern stehen oft vor dem

Problem, dass nicht genügend potenzielle Bewerber in ihrem

Umkreis vorhanden sind.  Nicht nur die rückläufigen Zahlen

an Schulabgängern, sondern auch das mangelnde Leistungs -

vermögen und die unzureichende schulische Qualifikation der

Bewerber werden von den Betrieben als Ursachen benannt.

Zudem konzentrieren sich viele Jugendliche auf wenige Trend-

berufe. Drei Viertel aller neu abgeschlossenen Ausbildungs -

verträge entfallen auf nur 44 von insgesamt ca. 350 Ausbil-

dungsberufen (vgl. BIBB 2009). 

Daneben gibt es eine Reihe von Gründen, die Betrieben den

Einstieg in Ausbildung erschweren oder aufgrund derer Be -

triebe  sich aus der betrieblichen Ausbildung zurückziehen. Ins-

besondere kleine und mittlere Betriebe sowie Existenzgründer

schrecken häufig vor dem administrativen Aufwand und den

Kosten zurück. Es fehlt ihnen an personellen und zeitlichen

Ressourcen, um sich mit den rechtlichen und organisatorischen

Einleitung

Herausforderungen am Ausbildungsmarkt

Forcierter Fachkräftemangel

durch …

… rückläufige Bewerber -

zahlen und …

…rückläufiges Ausbildungs-

platzangebot
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